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Lucas Sauberschwarz ist Gründer und Geschäftsführer von Venture 
Idea, einem Unternehmen, das sich auf die systematische Entwicklung 
effizienter Innovationen für Großunternehmen spezialisiert hat. Das 
Unternehmen arbeitet mit mehr als der Hälfte der DAX-Konzerne 
zusammen, genauso wie mit zahlreichen großen Mittelständlern 
und internationalen Konzernen. Das Handelsblatt titelte, dass Sau-
berschwarz und seine Kollegen „Elefanten die Angst vor Mäusen 
nehmen“. Über 50 Innovationsprojekte in mehr als 20 verschiedenen 
Branchen haben sie in den vergangenen Jahren mithilfe der eigens 
entwickelten 5C-Methodik bereits erfolgreich durchgeführt.

Lysander Weiß ist Partner bei Venture Idea und maßgeblich für die 
Weiterentwicklung der 5C-Methodik verantwortlich. Neben der 
Projektarbeit mit internationalen Konzernen, schreibt er regelmäßig 
über Innovationen, Trends und disruptive Technologien, und teilt sein 
Wissen auch im Rahmen von Workshops und Vorträgen mit großen 
Unternehmen und Universitäten.



Vorwort von Prof. Dr. Alexander Mädche vom 
Karlsruher Institut für Technologie (KIT)

Vor mittlerweile 10 Jahren leitete ich eines der ersten Design Thinking-Pro-
jekte bei SAP. Gemeinsam mit einem crossfunktionalen Team mit Kollegen 
aus Walldorf und Palo Alto erhielten wir den Auftrag, unter Verwendung 
der Design Thinking-Methode einen „innovativen“ Prototyp zu entwickeln 
und diesen dann SAP-Mitgründer Hasso Plattner vorzustellen. Das Projekt 
wurde von diesem Vorstellungstermin „rückwärtsterminiert“. Uns standen 
zwei Monate zur Verfügung. Das Projekt „Eventus“ in Form einer kollabo-
rativen Plattform für ereignisbasiertes Supply-Chain-Management war ein 
voller Erfolg. Es wurde nicht nur von Hasso Plattner gelobt, sondern auch 
vom damaligen CEO der SAP in seiner Keynote auf der Kundenmesse auf-
gegriffen und in Form einer Live-Demonstration den Kunden als zukünftige 
SAP-Produktvision präsentiert. So erhielten wir den offiziellen Auftrag, den 
innovativen Prototyp zu „produktisieren“ und auf den Markt zu bringen. 
Leider stellte sich dabei schnell heraus, dass hierfür keine Entwicklungs-
ressourcen zur Verfügung standen und gleichzeitig die beteiligten Ent-
wicklungsabteilungen unterschiedlich großes Interesse an der Umsetzung 
des Prototyps hatten. So wurde die „Innovation“ zerredet und scheiterte 
letztendlich in ihrer Umsetzung.

Eine wichtige Erkenntnis für mich war, dass echte Innovation in Form von 
neuen Produkten und Dienstleistungen in Großkonzernen viel mehr be-
deutet, als einen Prototyp zu entwickeln, welcher eine innovative Lösung 
für ein existierendes Problem darstellt. Konzerne müssen insbesondere in 
Zeiten der Digitalisierung und sich sehr schnell ändernden Rahmenbe-
dingungen systematisch ihren Innovationsprozess organisieren und die 
zahlreichen Innovationsmethoden zielgerichtet integrieren. Nur so kann 
nachhaltiger Erfolg und Wettbewerbsfähigkeit durch effiziente Innovation 
erreicht werden. 

Ein wichtiger Aspekt meiner Forschung und Lehre am Karlsruher Institut 
für Technologie ist es daher, eine möglichst ganzheitliche Perspektive auf 
den Prozess der Gestaltung innovativer Software und digitaler Dienste ab-
zudecken. Viele Methoden koexistieren heute unabhängig voneinander. So 
stellt sich beispielsweise die Frage, wie Methoden zur agilen Softwareent-
wicklung (beispielsweise SCRUM) mit Design Thinking bzw. Methoden der 
nutzerzentrierten Gestaltung möglichst synergetisch integriert und auch 
skaliert werden können. Dieses Wissen vermitteln wir unseren Studenten 
bereits im Studium, und gleichzeitig fokussieren wir in unseren Forschungs-
arbeiten auf eine wissenschaftliche Fundierung der Weiterentwicklung und 

Vorwort von Prof. Dr. Alexander Mädche
Vorwort von Prof. Dr. Alexander Mädche



Vorwort von Prof. Dr. Alexander MädcheVI

insbesondere auch einer zielgerichteten Integration der unterschiedlichen 
methodischen Ansätze.
Eine Vielzahl von Innovationsmethoden wurde in den letzten Jahren auch 
für Großkonzerne entwickelt. Es mangelt jedoch an einer übergreifenden 
Integration der einzelnen Ansätze. Eine fehlende Integration hat zum Ergeb-
nis, dass die Anwendung einzelner Innovationsmethoden lokal durchaus 
gute Ergebnisse liefert, diese jedoch in den „Mühlen“ der Großkonzerne 
ersticken und letztendlich nicht in Form von innovativen Produkten oder 
Dienstleistungen an den Markt gebracht werden. Während Start-ups schnell 
auf sich ändernde Rahmenbedingungen reagieren und neue Ideen umsetzen 
können, sind große Unternehmen naturgemäß langsamer und weniger agil. 
Gleichzeitig haben große Unternehmen mit ihren etablierten Marken und 
der Fähigkeit, in allen funktionalen Bereichen zu skalieren, einen klaren 
Vorteil gegenüber den Start-ups. Es gilt also, die bekannten Schwächen von 
Großunternehmen zu lösen und gleichzeitig auf ihre Stärken zu setzen. 
Das vorliegende Buch spricht die oben genannten Herausforderungen an 
und stellt aus einer praxisorientierten Sicht den 5C-Prozess für effiziente 
Innovation vor. Basierend auf Erfahrungen aus über 50 Beratungsprojekten 
in mehr als 20 unterschiedlichen Branchen haben die beiden Autoren eine 
integrierte Innovationsmethodik und zugehörige Werkzeuge speziell für 
die Zielgruppe der Großkonzerne entwickelt. Mit dem 5C-Prozess schließen 
die Autoren eine Lücke in der praxisorientierten Innovationsliteratur und 
liefern einen ganzheitlichen Ansatz für effiziente Innovationen in großen 
Unternehmen.

Prof. Dr. Alexander Mädche 
Karlsruher Institut für Technologie (KIT)
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